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1. Einleitung 
 
 
Der Library Services Act (LSA) ist ein Gesetzespaket, das zur Sicherstellung der 
Versorgung der Bevölkerung der Vereinigten Staaten mit umfangreichen 
Bibliotheksangeboten erlassen worden ist.1 Denn als der LSA im Senat debattiert 
wurde, hatte man statistisch erhoben, daß weniger denn 63% der Bevölkerung ohne 
jede Möglichkeit zum Zugriff auf Wissen in Form von Büchern und anderen 
Speichermedien hatten, davon lebten 88% in ländlichen Teilen.2 Dieses waren u.a. 
Fakten, die den LSA und damit seine Nachfolger möglich machten. Diese 
Hausarbeit beschäftigt sich nun mit der Geschichte dieses Gesetzespaketes und 
seinen Zielsetzungen und Problemen bei dem Entstehen der ersten 
Gesetzesentwürfe soweit in der benutzten Literatur belegt. 
 
 
2. Die Entstehungsgeschichte des LSA und das ALA Washington Office 
 
2.1. Das ALA Washington Office 
 
Das Washington Office der American Library Association (ALA) entstand in den 
vierziger Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg, als die ALA sich daran machte, ein 
Gesetzespaket zur föderalen Bibliotheksgesetzgebung zu entwerfen, daß die 
Finanzierung und die Pflichten von public libraries festschreiben sollte.3 Zwar war 
bereits 1938 mit der Library Services Division eine Institution innerhalb des U.S. 
Office of Education geschaffen worden, doch diese hatte vorwiegend die Funktion, 
Statistiken und Forschungen über die Arbeit von public libraries zu erheben.4 Diese 
Einrichtung im USOE war zweifelsohne seither für das Bibliothekswesen in den 
USA eine wichtige Einrichtung, basierte doch z.T. zumindest auf ihren Erhebungen 
die Einsicht zur Notwendigkeit einer föderalen Gesetzgebung für Bibliotheken, 
doch aktiv voran getrieben hat sie die Politik in der Vorbereitung und später dann 
endlich bei der Verabschiedung des Gesetzespaketes nicht. Diese Rolle haben die 
Aktivisten der ALA übernommen, allen voran Julia Bennett im Washington Office, 
welches ja zu jenem Zwecke eingerichtet worden ist: die Bemühungen um die 
bundesstaatliche Gesetzgebung für public library services im Zentrum der Macht zu 
koordinieren5 . 
Bereits 1945 startete die ALA mit Paul Howard als damalig noch einzigen 
Mitarbeiter und „Direktor“ des im selben Jahr gegründeten Washington Office, ihre 
vierjährige Vorbereitung und Ausarbeitung eines Gesetzespaketes, das sie in den 
Senat einbringen wollten.6 Dieses war die Public Library Service Demonstration 
Bill. 
Damals war das Washington Office noch in einem Hotelzimmer untergebracht, und 
Howard hatte einen Stenographen angestellt, der die ersten Teile der Public Library 
Service Demonstration Bill niederschreiben sollte. Bald schon wurde mittels 

                                                           
1 Vergl. Edward G. Holley; Robert F. Schremser: The Library Services and Construction Act: An 
historical Overview ... Major Participants, Kapitel 3 S.17 
2 Ebs. 
3 Vergl.  Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 6 
4 Vergl.  Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 5f. 
5 Vergl.  Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 5 
6 Vergl.  Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 7 



fundraising innerhalb der ALA das Geld zur Finazierung aufgebracht, und man 
begann mit der Lobbyarbeit.6a  
 
2.2. Die Public Library Service Demonstration Bill 
 
Schon in den 20ern und 30ern wurde in der ALA eine teils hitzige Debatte um eine 
föderative Bibliotheksgesetzgebung geführt; mitunter wurde 1921 vom ALA-Rat 
eine Resolution zur Unterstützung der Forderung von föderaler Hilfe für die public 
libraries verabschiedet.7 Ende der 30er wurden im Zuge dieser Lobbyarbeit einige 
Männer und Frauen in und um die ALA herum aktiv, Menschen wie Carleton B. 
Joeckel, der einen der Major National Plans 1938 verfaßte; der ALA Executive 
Secretary Carl Milam; der Dekan der University of Chicago Louis Round Wilson 
und die Direktorin der Tennessee Valley Authority´s Bibliothek Mary Utopia 
Rothrock.8  
Ein beeindruckendes Beispiel für die Grundidee der Public Library Service 
Demonstration Bill war das library demonstration project für die State Library of 
Louisiana, initiert von Essae Martha Culver und anfangs finanziert von der 
Carnegie Stiftung, sollte dieses Programm dann, wenn es vom Publikum 
angenommen worden war und seinen Wert bewiesen hatte, vom Staat Louisiana 
und von den involvierten Gemeinden weiterfinanziert werden.9  
Weitere Unterstützung fand die Idee zur föderativen Gesetzgebung durch Studien 
und Erhebungen, die in den Dreißigern gemacht worden sind, sowie durch einfache 
und einleuchtende Thesen: 
 
 „... once library service was demonstrated, citizens would become receptive to making that 
service a permanent part of local funding.“10  
 
Und es schien anzukommen, denn... 
 
  „... Demonstrations in a variety of forms became a part of the southern scene where the 
Rosenwald Fund and the Tennessee valley Authority provided strong support.“11  
 
Unterstützt wurde diese Kampagne durch Autoren von Büchern über selbige 
Projekte, die deren Vorzüge darstellten und ihre Funktionsweise erläuterten. Solche 
Werke waren z.B. Tommie Dora Bakers Libraries of the South von 1936 und Louis 
Round Wilsons Geography of Reading (1938).12  
Doch es gab auch Widerstände gegen eine bundesstaatliche Gesetzgebung zur 
Politik in bibliothekarischen und Bildungsfragen, denn diese Fragen gehörten eher 
in die Domäne der Eigenverantwortlichkeit der einzelnen Staaten und Kommunen, 
und einige Männer im Congress hielten die Ambitionen der ALA für nicht 
verfassungskonform. Einer dieser Politiker war Senator Robert A. Taft aus Ohio, 
„Mr. Republican himself“ wie Holley ihn bezeichnete13; Tafts Meinung konnte man 
durch die härteste Lobbyarbeit nicht ändern, auch wenn die ALA durch Paul 
                                                           
6a Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 10 
7 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 5 
8 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 5 
9 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 7 
10 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8 
11 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8 
12 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8; keine 
Nachweise in Berliner Bibliotheken für erwähnte Werke gefunden 
13 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8 



Howard es zu versuchen wagte. Doch sein Widerstand ließ sich dadurch abmildern, 
daß er der Mehrheit nicht im Wege stehen wollte und sich dazu entschloß, der 
Abstimmung fernzubleiben. So sagte er zu seinem Kollegen George Aiken, einem 
Befürworter der Library Service Demonstration Bill, vor der Abstimmung: “I think 
I´ll take a walk.“14 So mußte man zumindest nicht befürchten, daß „Mr. 
Republican“ die Stimmung im Senat durch sein Votum ins Negative umschlagen 
ließ. Dort passierte das Gesetzespaket am 28. Februar 1948 die erste Hürde. 
Die zweite Hürde aber war das Repräsentantenhaus, wo erst zwei Jahre später unter 
der Nummer H.R. 874 in einer fünfstündigen Debatte schließlich die Demonstration 
Bill mit 161 Stimmen pro und 164 contra abgelehnt worden ist.15 Ganz 
offensichtlich waren die Widerstände bezüglich eines solchen Gesetzvorhabens im 
Repräsentantenhaus noch zu groß, der damalige Abgeordnete aus Massachusetts, 
John F. Kennedy, fragte, wo denn die Weisheit sei, föderative Gelder in der 
Provinz, auf dem Land in Bibliotheken zu investieren,16 denn darum ging es ja 
zunächst, die unter- bzw. gar nicht versorgte Landbevölkerung mit 
Bibliotheksdiensten zu versorgen. 
Bessie Moore, damals Vorsitzende der Kommission der Arkansas Library, 
kommentierte die Niederlage: 
 
 „The library community just simply reeled from knock-out. And it takes time to recover, 
time to re-think and organize. ... Also, communities and more people became interested in libraries at 
this time. Some had counted on this [aid] to help and there was no help coming because the bill 
didn´t pass.“ 17  
 
Doch bei den Befürwortern ging man an sich davon aus, daß die Demonstration Bill 
problemlos den Congress passieren und aktiviert werden würde. Immerhin gab es 
eine große Unterstützung in der Verwaltung des damaligen Präsidenten, das USOE 
hatte bereits zu Gesprächsrunden eingeladen, Ralph Dunbar, Direktor der 1938 
eingerichteten Library Services Division im USOE, entwarf schon Pläne zur 
Nutzung und Verteilung der „glorious federal dollars soon to be pouring forth from 
Washington D.C.“.18 Doch es sollte nicht so sein. 
Holley nennt auch ALA interne Probelme die eventuell mit Schuld am Scheitern ein 
könnten:19  
 
• Carl Milam, langjähriger Executive-Secretary der ALA, legte 1949 sein Amt nieder 
• ein großer finazieller Druck belastete seinerzeit die ALA und drohte zur Schließung des 

Washington Office zu führen 
• zudem wechselte der damalige Direktor des Washington Office, Paul Howard, August 1949 in 

eine andere Dienststelle: die Bibliothek des Innenministeriums 
 
Das ganze lief dann zwar doch etwas weniger dramatisch ab, man fand auf 
Vorschlag von Ralph Lindquist, damals Vorsitzender der ALA Federal Relations 
Commission, einen Weg zur Weiterfinazierung des Washington Office, auch wenn 
eine Mrs. Aubrey Lee Graham angeboten hatte, vorläufig das Büro von ihrem Heim 
aus halbtags weiterzuführen,20 um so dieses enorm wichtige Büro am Leben zu 
                                                           
14 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8 
15 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 8f 
16 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 9 
17 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 9 
18 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 9 
19 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 9f 
20 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 2 S. 9f 



erhalten. Es änderte nichts, man machte sich auch bald daran, die Arbeit an der 
Demonstration Bill wiederaufzunehmen und sie dahingehend zu bearbeiten, daß 
man alle oder zumindest die meisten Kritikpunkte der Gegner berücksichtigen 
wollte. Damit legte man die Basis für die Library Services bill. 
 
2.3. Der Library Services Act und seine Nachfolger 
 
2.3.1. Der Library Services Act entsteht 
 
Der Library Services Act wurde am 19. Juni 1956 von Dwight D. Eisenhower 
unterzeichnet und damit aktiviert.21 Vorangegangen war ein harter Kampf, viel 
Arbeit zur Umgestaltung der Demonstration bill, harte Lobbyarbeit mit 
Unterstützung von den verschiedensten Seiten,22 man band nicht-bibliothekarische 
Verbände wie den National Congress of Parents and Teachers, den American 
Council on Education, die General Federation of Women´s Clubs und die National 
Education Association, die alle ihre Hauptquatiere in Washington hatten, in den 
meinungsbildenen Prozeß mit ein,23 und diese sagten mitunter durch ihre 
Stellvertreter auch vor dem House Education and Labor Commitee 1955 aus, wo 
insgesamt 37 Zeugen aussagten.24  
Julia Bennett Armistead, von Februar 1951 bis 1. November Direktorin des 
Washington Office, spornte angesichts der Tatsache, daß der Congress seiner Zeit 
von Südstaatlern dominiert wurde, die state librarians der Südstaaten an, ähnlich 
wie Bessie Moore, enge Kontakte zu den in Washington gegenwärtigen 
Delegationen ihrer Bundesstaaten, in Bessie Moores Fall die von Arkansas, zu 
unterhalten. Evelyn Day Mullen, state librarian in Alabama, bekam von der 
dortigen Verwaltung eine Resolution zu Unterstützung der föderativen 
Gesetzesvorlage zugesichert, um damit 1950 laut gewordenen Kritiken bezüglich 
dessen, daß nie ein Bundesstaat eine solche Initiative gefordert habe, zu begegnen.25 
Auch sie unterhielt enge Kontakte  zur Delegation ihres Bundesstaates. Julia 
Bennett selbst knüpfte enge Kontakte zu dem einflußreichen Senator George Aiken 
aus Vermont, der schon 1948 im Senat für die Demonstration Bill gestimmt hatte 
und nun zusammen mit seinem Amtskollegen aus New York die Republikaner aus 
New England mobilmachte.26  
Weitere Vorteile erreichte die ALA durch die Lage des neuen ALA Washington 
Office (Congressional Hotel, New Jersey Avenue, vis à vis dem Bürogebäude der 
Congressabgeordneten), Julia Bennetts Überzeugungsarbeit und Optimismus,27 und 
Bessie Moores Vorschlag auch Laien vorwiegend aus den ALA trustees groups in 
diese Diskussion miteinzubeziehen.28  
Man machte die Library Services bill in ihrer Finanzierung flexibler als die 
Demonstration bill es gewesen war, ein definitives Maximum von $7,5 Millionen 

                                                           
21 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2 
22 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 13ff 
23 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 13 
24 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 21 
25 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 13 
26 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 12 
27 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 12 
28 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 15 



pro Jahr, eine Möglichkeit zur Erweiterung der Fonds für Personalkosten oder 
Erweiterungen der Programme sollten Kritiker milder stimmen.29  
Paul Howard sah es für angemessen, daß man gleich mehrere Dinge miteinander 
verband: 
 
 Extension of library services to rural areas also paralleled the major social movements 
affecting rural areas that had begun in the 1920s and 1930s. ... linked ... to the development of Rural 
Free Delivery mail service, agricultural extension and demonstration, the building of rural roads, 
rural electrification, and the „Sears Roebuck Catalog“.30  
 
Ein Schlüsselwerkzeug zur Ausdehnung und Ermöglichung von public library 
services in ländlichen Gegenden war das bookmobile, das laut Holley eine große 
Anziehungskraft auf Congress-Abgeordnete hatte.31 Carl Milam hatte 1944 
gegenüber Paul Howard geäußert, er wolle eine Demonstration Bill mit sex appeal, 
Paul howard erwiderte, diese Attraktivität besäße der bookmoblie service.32  
John Lorenz betonte den Erfolg dieses einfachen Konzepts, mittels denen man die 
Bücher in einem Bus oder Kleintransporter oder ggf. auch mit einem kleinen 
Flugzeug zu den Menschen bringt mit einem Bericht von einer Frau auf dem Land, 
die aus dem Buchmobil gestiegen und schnell zur Haustür gerannt war, um ihrem 
Mann hinein zu rufen: „Hiram, come quick. We´re rich, we´re rich!“33  
Jane McKinnon, North Carolina Home Demonstration Director, zu dem Versuch 
vieler Südstaaten, sich selbst durch eigene Demonstration-Projekte in den frühen 
1940ern das zu beschaffen, was die Regierung in Washington nicht tat: 
 
 We felt like we needed, and most of us felt like there was a place where, federal aid could 
help us over some of the areas where we had no local funds that we could count on. We had state aid 
but it could only so far. The federal aid would help these growing edges that we had to build on. We 
were ready for it becaue we hd state-wide plans in the Southeastern states.34  
 
Andere Argumente sollten die Dringlichkeit der geforderten föderativen 
Unterstützung durch Statistiken belegen. Schon 1946 hatte Paul Howard vor dem 
Senats Komitee für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt bezeugt, daß es 35 Millionen 
Bürger von insgesamt 132 Millionen gäbe, die keine einzige Bibliothek in 
Reichweite hätten, also ohne Zugriff zu Weiterbildungsmöglichkeiten.35  
Der Congressabgeordnete Elliott argumentierte für die Library Services Bill so, 
 

„that it lay in the increased awareness of people in general that libraries and information 
should be available to all people. World War II had had a great leveling influence and had increased 
this awarenes of the need for information for everyone.“36  
 
Senator Lister Hill sagte 1952 vor dem House subcommittee aus, daß 33 Millionen 
Menschen in den U.S.A., die zumeist auf Farmen oder in kleinen Kommunen 
lebten, ohne Bibliotheksservice seien, hinzu kämen weitere 35 Millonen, die ohne 
adäquate Versorgung seien, d.h., daß das Angebot unter dem Niveau sonstiger 
ausgaben läge; 600 counties (Landkreise) seien ohne public library service, das sei 
                                                           
29 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 15 
30 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 17 
31 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 17f 
32 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 18 
33 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 18 
34 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 17 
35 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 17 
36 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 16 



ein fünftel aller Kreise in den gesamten Staaten; und weniger als ein Drittel der 
3070 Landkreise hat kein kreisweites Versorgungsangebot.37  
John Richards, Präsident der ALA 1955/56, sagte 1955 vor dem House Education 
and Labor Committee aus, 27 Millonen Menschen ohne public library service 
seien; 404 counties ohne jede public library existieren würden und nur in drei 
Bundesstaaten, namentlich Delaware, Massachusetts und Rhode Island, jeden 
Einwohner mit ihrem Bibliotheksservice erreichen würden.38  
Diese und weitere ähnliche Argumente halfen der Library Services Bill ein wenig 
weiter. Das Subkommittee entschied 3 zu 2 für die Library Services Bill und legte 
sie damit dem ganzen Committee vor, dieses votierte 20 zu 9 für den 
Gesetzesentwurf im Juli 1955, doch wurde sie nicht an den Congress weitergereicht 
sondern blieb liegen.39 John Richards hatte zwar versucht, die Kommittees damit zu 
raschem Handeln zu übereden, indem er versprach: 
 
 „If you pass this bill, we will not be back!“40  
 
Doch dieses bewegte nichts. Zudem sollte er diesen Ausspruch vier Jahre später 
bereuen, als dann eine Verlängerung des LSA nötig war, weil man die gesteckten 
Ziele nicht erreicht hatte. Der LSA passierte letztlich den Congress zur 
Vollständigkeit am 6. Juni 1956, Julia Bennett, David Clift und Nettie Taylor von 
der ALA verfolgten die Debatte von der Galerie des Sitzungssaaales aus. Graham 
Barden, der in den Committees den Vorsitz gehabt hatte, schaute bisweilen von 
unten zu Julia Bennett hinauf und versuchte durch Handzeichen ihr den Stand der 
Sache immer aktuell mitzuteilen.41 Als es überstanden war meinte er zu ihr: 
 
 „You were really sweating it out up there, weren´t you?“42  
 
Diese Debatte war aber erst der erste Schritt, ein entscheidender zwar zur 
Etablierung föderativer Bibliotheksgesetzgebung, aber doch nur der erste. 
Der LSA wurde 1960 um 5 Jahre Laufzeit verlängert, und sein Inhalt wurde bei 
weiteren Laufzeitverlängerungen aber auch mittendrin erweitert. 1964 erfuhr der 
Library Services Act eine entscheidende Erweiterung, die auch zur 
Namensänderung beitrug: er wurde zum Library Services and Construction Act 
(LSCA)43 durch Bestimmungen, die Konstruktionsvorgaben an 
Bibilotheksgebäuden und Einrichtung zum Gegenstand hatten, die im Title II 
festgeschrieben waren.44  
 
2.3.2. Vom LSCA zum LSTA 
 
Von 1964 bis 1996 regelte der LSCA nahezu die gesamte föderative Gesetzgebung 
im Bezug auf Bibliotheken. Er wurde im Laufe seiner Laufzeiten, die stets um fünf 
                                                           
37 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 17 
38 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 21 
39 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 21f 
40 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 20 
41 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 23 
42 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 23 
43 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2 
44 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2; sh. auch Holley; Schremser: The Library 
Services and Construction Act, Kapitel 6 S. 57-67 



Jahre verlängert wurden, auf viele andere föderative Gesetzesinitiativen wie den 
National Defense Education Act (1958) oder den Higher Education Act Title II 
(1965) abgestimmt bzw. diese auf den LSCA.45  
Seine Ziele wurden oft auch Schüben von Erkenntnis gesamtgesellschaftlicher 
Verantwortung für einzelne Personengruppen angepaßt wie z.B. im Title IV-A von 
1966, der die institutionalized persons wie Waisenkinder und senior citizens in 
Heimen oder Personen im Strafvollzug gesondert berücksichtigte46 oder die 
physically handicapped and blind persons in Title IV-B von 1966.47 Weitere 
Berücksichtigungen dieser Art waren die Änderung des Titles IV 1984 zu Gunsten 
der Native Americans und Hawaiianer,48 womit man sich jenen Personen zuwandte, 
die die Siedler seit ihrer Ankunft in Amerika und den dazugehörigen Eilanden in 
Reservate oder an den Rand selbiger und damit an selbigen der Gesellschaft 
zurückgedrängt hatten. Die zuvor in Title IV-A und -B festgeschriebenen 
Bestimmungen nahm man nun in Title I mit auf.49 Die Afroamerikaner hatten sich 
im Zuge ihrer Emanzipation seit Martin Luther King weniger über den LSCA ihre 
Rechte auf Zugriff zur Information aus Bibliotheken verbriefen lassen. Zumindest 
werden sie nirgends explizit als gesondert zu berücksichtigende Personen- bzw. 
Zielgruppe genannt und wurden eher nebenbei mit einbezogen, als die Gültigkeit 
des LSCA von den rural areas auf die Vorstädte und Slums der Metropolen und 
der mittelgroßen Städte, und später auf alle Bibliotheken im Öffentlichen Bereich 
ausgeweitet wurden.50 Zudem ist 1956 auch nicht auf die damals schon beginnende 
Emanzipation eingegangen. Dieses war sozusagen ein mehr oder minder stilles 
Zugeständnis, daß die Lobbyisten damals den Parlamentariern gegenüber machen 
mußten:  
 
 The Three Reefs, which sank many an education bill – Religion, Race and Radicalism.51  
 
So formulierte es seinerzeit der Lobbyist Charlie Lee. Das „Riff Religion“ 
umschiffte die Library Services bill damals, da Öffentliche Bibliotheken allen 
Bürgern zugänglich waren, ob sie nun staatliche oder private Schulen besuchten. es 
ging hierbei vorwiegend um die parochial schools, Einrichtungen die von der 
Kirche getragen wurden.52 Die Verfassung sah aber eine strenge Trennung von 
Staat und Kirche vor. Das Rassenproblem war schon etwas schwieriger. John 
Richards mußte vor dem House Education and Labor Committee beschwören, daß 
die Belange der einzelnen Bundesstaaten, hier insbesondere der südlichen, in ihrer 

                                                           
45 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2 
46 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2; sh. auch Holley; Schremser: The Library 
Services and Construction Act, Appendix A S. 147 
47 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2; sh. auch Holley; Schremser: The Library 
Services and Construction Act, Appendix A S. 147 
48 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2 und S. 4 
49 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us./dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 2f 
50 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Appendix A S.147 
51 Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 19 
52 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 19 



Politik bezüglich Integration versus Segregation nicht vom Bund beeinflußt werden 
würden.53  
 
 ... From the very beginning the Library Services bill had incorpareted language which said 
that determination of the types of services to be offered, the books to be purchased, and the plan to 
be followed in spending any federal money allocated to the states would be left to the states 
themselves.54  
 
Die Probleme um die Rassentrennung in den Südstaaten wurden im Zuge der 
Emanzipation der Schwarzen von den jeweiligen Bundesstaaten selbst gelöst ggf. 
auch durch den von Präsident Lyndon Johnson initiierten Civil Rights Act von 
1964. Der LSA und auch seine Nachfolger griffen dort nicht ein. Bei den Native 
Americans war die Sachlage und das Bewußtsein in Politik und Gesellschaft anders 
- und es war 30 Jahre später. Das „Radicalismus Riff“ war zu jenem Zeitpunkt von 
keiner Relevanz. 
Andere Personenkreise wie Illiteraten und Analphabeten wurden 1990 mit dem 
Title VI,55 der eine Einrichtung in public libraries als Bestandteil dieser vorsah, die 
dort Library Literacy Programs genannt werden, als besondere Zielgruppe 
berücksichtigt. Wieder andere Zielgruppen stellten die Familien an sich dar, die mit 
Title VIII56 zu den Family Learning Centers direkt angesprochen werden sollten. 
Andere Anpassungen waren natürlich die finaziellen Mittel, die zur Umsetzung der 
gesteckten Ziele bereitgestellt werden sollten. So waren in den ersten sieben Jahren 
dem LSCA insgesamt pro Jahr $ 7,5 Millionen zugestanden worden, tatsächlich 
aufgebracht wurden aber im ersten Jahr (1957) nur $ 2,05 Millionen, und mehr 
wurde auch nicht bereitgestellt.57 1960 erst wurden die seit ´57 an sich bewilligten 
Gelder in Höhe von 7,5 Millionen U.S.-$ und davon durch föderative Gelder 6,09 
Millionen verpflichtend bereitgestellt.58 Dieses blieb auch weiterhin ein Auf und 
Ab, da die Gelder zwar einmal für die gesamte Laufzeit am Beginn selbiger 
festgeschrieben wurden, aber jährlich neu bewilligt werden mußten, wie es in 
öffentlichen Haushalten üblich ist, so kamen bisweilen dann auch nicht mit den 
eigentlichen Zugeständnissen übereinstimmende Bewilligungen zustande, die 
Holley und Schremser als eines jener Hindernisse beschrieben, die die ALA und die 
anderen Verfechter des LSCA zubewältigen hatten.59 Dabei konnten sich die 
Bibliothekare 1956/57 aber noch glücklich schätzen als sie trotz eines weit höheren 
bewilligten Betrages, immerhin noch 2,05 Millionen Dollar erhielten, andere 
Gruppen aus diesem Jahreshaushaltsplan gingen leer aus.60  
Eisenhower erklärte die Diskrepanz zwischen Authorization und Approbiation so: 
 
 Less than the full authorization under Public Law 597 is recommended  because it is 
necessary to biuld up an administrative staff in the Office of Education and the States must take steps 
to prepare Sate plans and establish eligibility for Federal grants.61  
 
                                                           
53 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 19 
54 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 3 S. 19 
55 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us/dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 3 und S. 5 
56 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us/dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 3 und S. 5 
57 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Appendix B S.150 
58 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Appendix B S.150 
59 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 4 S. 26 
60 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 4 S. 26f 
61 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 4 S. 26 



Kürzungen im Haushalt für derartige Programme waren immer sehr beliebt bei den 
Politikern, besonders in Fällen der finanziellen Krisen im Staatshaushalt. So 
zeichneten sich 1991 für das Folgejahr gravierende Kürzungen ab, die Teile des 
Gesetzespaketes schlichtweg unfinanziert lassen sollten.62 Hier sollte der LSCA 
von $132.163.000 auf insgesamt 35 Millionen US-$ zusammengestrichen werden, 
der Title IV, der die Versorgung der Native Americans sicherstellen sollte, bzw. in 
welchem die dazugehörigen Bestimmungen enthalten waren, sollte mittels 
Reservierung von 2% der Gelder für Title I, II und III finaziert werden.63 Ähnlich 
sollte es damals dem Higher Education Act ergehen,64 die ALA war an seiner 
Entwicklung beteiligt, vorwiegend wegen des Title II, der Bestimmungen zu Schul- 
und Hochschulbibliotheken zum Inhalt hatte. Auch hierzu verfaßte und 
veröffentlichte die ALA 1991 ein Fact Sheet65 , in dem wie im Fact Sheet zum 
LSCA66 Projektprofile vorgestellt worden sind, die mit Hilfe des LSCA bzw. des 
HEA finaziert wurden. 
1964 war auf Grund einer Verzögerung im Präsidialamt der LSCA für ein Jahr 
zunächst nicht finanziert.67 Die House Approbiations Bill war bereits verabschiedet 
worden, das zuständige Subkommittee hatte seine Anhörungen geschlossen. 
Nachträglich im August verabschiedete der Senat die HEW Approbiations Bill,68 in 
welcher für den LSCA $ 55 Millionen festgeschrieben worden sind. Mit den Daten 
im Appendix B bei Holley und Schremser decken sich diese Zahlen nicht.69 Es sei 
denn im Sommer 1964 wurden die Bewilligungen (authorizations) für 1969 
beschlossen. Das hätte allerdings nichts mit den Bereitstellungen (approbiations) zu 
tun.70 
1996 lief der LSCA aus.71 
Er wurde ersetzt durch den im September 1996 verabschiedeten im Library and 
Museum Services Act eingebetteten Library Service and Technology Act (LSTA) 
ersetzt, der am 30. September 1996 von Präsident Bill Clinton signiert und damit 
aktiviert worden ist.72 Er vereint in sich zwei Progarmme, die in der Vergangenheit 
parrallel gelaufen waren: den Library Services and Construction Act (LSCA) und 
den Higher Education Act Title II-B (HEAII-B) und verlagert das Management, die 
Supervision des ganzen Programms, in das neu reorganisierte Institute for Museum 
and Library Service (IMLS)73. Insgesamt sind, einer eigenen Hochrechnung 
                                                           
62 Vergl. ALAWashington Office: Library Services and Construction Act, Fact Sheet April 1991 
63 Vergl. ALAWashington Office: Library Services and Construction Act, Fact Sheet April 1991 
 S. 1 
64 Vergl. ALAWashington Office: Higher Education Act Title II, Fact Sheet April 1991 
65 Vergl. ALAWashington Office: Higher Education Act Title II, Fact Sheet April 1991 
 S. 4 und S. 6 
66 Vergl. ALAWashington Office: Library Services and Construction Act, Fact Sheet April 1991 
S. 3, 5 und 6 
67 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 7 S. 73 
68 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Kapitel 7 S. 73 
69 Vergl. Holley; Schremser: The Library Services and Construction Act, Appendix B S. 150 
70  der bewilligte Betrag von $ 55 Mio. fällt laut Holley in die Sparte Approbiations, die Liste i,m 
Appendix B weist aber nur einmal einen Betrag von dieser Höhe in der Spalte Authorizations im 
Jahre 1969 auf; vergl. hierzu S. 73 und S. 150 bei Holley; Schremser: The Library Services and 
Construction Act, 1983 
71 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us/dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 3 
72 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us/dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 3 
73 Vergl. Lynch, Mary Jo: Research on Libraries and Librarianship in 1997 
http://www.ala.org/alaorg/ors/bowker98.html S. 1 



zufolge, für dieses Programm für 1997/98 wohl 3,7 Milliarden US-$ bewilligt 
worden. Zu dieser Zahl gelangte ich, als ich der Angabe Mary Jo Lynchs folgte, daß 
4% der gesamten Summe für die National Leadership Grants beiseite gelegt 
werden. In Klammern erfolgt dazu eine Angabe eines Betrages von 148.000.000 $ 
für den Zeitraum 1997-1998.74  
Zitat: 
 
 Over 90 percent of the funding under LSTA goes directly to the states, but 4 percent of the 
total (more than $ 148 millon in 1997-1998) is set aside for National Leadership Grants.75  
 
Hierbei hoffe ich, daß ich die hier ebenfalls als Zitat wiedergegebene Passage, 
sinngemäß korrekt wiedergegeben habe. Hingegen ein Blick auf das Material aus 
dem Washington Office der ALA vom Oktober 1998 macht es eher 
unwahrscheinlich, daß die Summe so hoch gewesen sein sollte. denn dort wird für 
1998 eine Summe von 146.340.000 $ genannt,76 und für 1999 sei eine Summe von 
166,175 Mio. Dollar bewilligt worden.77 Die Lesart des obig zitierten Satzes war 
aber auch für einen weiteren Studenten durchaus so möglich, wie oben interpretiert. 
In dem Artikel Library Services and Technology Act Enacted, der auf der 
Homepage der ALA veröffentlicht worden ist, wird für 1997 schließlich eine 
Summe von 150 Mio. Dollar genannt.78 Damit wird jede weitere Interpretation des 
Satzes von Mary Jo Lynch überflüssig. Sicher bin ich mir nicht, ob er für sich 
alleinstehend weiterhin so interpretationsfreudig bleibt. 
Dabei sind im LSTA nach Mary Jo Lynch79 vier Typen von Vorschlägen für 
Projekte als finazierungswürdig festgesetzt worden: Ausbildung und Übung, 
Forschung und Beweisführung (Demonstration), Präservation oder 
Digitalisation/Digitalisierung, und Modellprogramme zur Zusammenarbeit 
zwischen Bibliotheken und Museen.80 Nebenher bleiben aber die Bestimmungen 
und Garantien wie zum Service to Native Americans oder den Auflagen und 
Zusicherungen zur technischen und baulichen Ausstattung von Bibliotheken aus 
dem alten LSCA weiterhin bestehen, bzw. finden sich in den Bestimmungen des 
Museum and Library Services Act, in welchem der LSTA eingebettet ist, wieder.81 
Im bereits oben erwähnten Artikel Library Services and Technology Act Enacted 
findet man auf Seite 1 die Bemerkung: 
 
 The major federal grant program designed specially for libraries LSTA is a major revision, 
simplification, and updating of the Library Services Act which scheduled to expire at the end of 

                                                           
74 Vergl. Lynch, Mary Jo: Research on Libraries and Librarianship in 1997 
http://www.ala.org/alaorg/ors/bowker98.html S. 1 
75 Lynch, Mary Jo: Research on Libraries and Librarianship in 1997 
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78 Vergl. ALA Washington Office: Library Services and Technology Act Enacted, 1997 
http://www.ala.org/washoff/lstapass.html S. 1 
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80 Vergl. Lynch, Mary Jo: Research on Libraries and Librarianship in 1997 
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81 Vergl. ALA Washington Office: senate Passes Technical Amendments to LSTA 
http://www.ala.org/washoff/alawon/alwn699.html S. 1 



Sepetember [1997]82 . LSTA also replaces some of the purposes of the former Higher Education Act 
title II library programs.83  
 
Der Behauptung alles fände sich im LSTA wieder, was auch im LSCA bestand 
hatte, steht offenbar folgendes Zitat aus dem selbigen Artikel Library Services and 
Technology Act Enacted gegenüber: 
 
 Origins of LSTA 
LSTA was originally developed by ALA, the Chief Officers of State Library Agencies, and the 
Urban Libraries Council during 1993/94 to replace the expiring LSCA. LSTA was passed in 1995 in 
different forms by House and Senate within larger bills (H.R. 1617 and S. 143) consolidating jobs 
training, vocational education, adult education and literacy programs. House-Senate conferees 
worked out a reasonable compromise version of LSTA that, while not incorporating all the library 
community recommondations, was widely supported by the library organizations.84  
 
Dieses scheint eher zu belegen, daß einige Themen nicht wieder aufgegraiffen 
worden sind. Vielleicht sind diese dann im Library and Museum Services Act 
unmittelbar untergebracht. Gerade bei baulichen Maßnahmen wie seperate 
Eingänge oder Lifte für Rollstuhlfahrer und gehbehinderte Menschen, Rollstuhl- 
und Kinderwagenrampen könnten gut auch darin untergebracht sein, da man die 
baulichen Maßnahmen bei Museen als auch bei Bibliotheken behinderten gerecht 
planen und durchführen sollte. Belege dafür gibt es in den mir vorliegenden 
Materialien nicht. Welche Dinge letztendlich ,außer den schon genannten und 
belegten, nicht und welche sehr wohl im LSTA vorhanden sind, entziehen sich 
meiner Kenntnisse, da das Originalgesetz mir nicht vorliegt. 
Der zweiseitige Artikel Library Services and Technology Act, Basic Questions and 
Answers85 führt an, daß der LSTA die föderativen library services programs 
konsolidieren soll, daß er stimulieren und den Zugriff zu allen Lern- und 
Informationsmaterialien in allen Medienformen für alle Individuen jeder 
Altersgruppe ermöglichen soll. Auf Seite 2 findet man dann u.a., daß in den 
Bibliotheken mittels des LSTA jedem Konsumenten möglich sein soll, 
Informationen zum Erhalt seiner Gesundheit zu finden.86 
Ein fünfseitiger Bericht, wie die vorangegangenen Artikel auch auf der Homepage 
der ALA zu finden, der betitelt ist Highlights of the Library Services and 
Technology Act, erklärt ein wenig den Aufbau des Museum and Library Services 
Act von 199687: 
 
• Subtitle – General Provisions 
• Subtitle – Library Services and Technology Act 
• Subtitle – Museum Services 
 
                                                           
82 Vergl. State of Wisconsin, Department of Public Instructions 
http://www.dpi.state.wi.us/dpi/dlcl/pld/lsca9798.html, S. 3 
83 ALA Washington Office: Library Services and Technology Act Enacted, 1997 
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87 ALA Washington Office: Highlights of the Library Services and Technology Act, 1996/97 
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Im LSTA wird mitunter festgesetzt, daß 3,75% aller Gelder für National Leadership 
Competitive Grants88 vorbehalten sind. Weitere 4% sind als Limit für staatliche 
Administration der jeweiligen Projekte festgesetzt; ein Mindestanteil von $340.000 
werden mit Rückstand auf die Populationsgröße der Staaten festgeschrieben.89 
Mehrere weitere Bestimmungen sind in diesem Bericht festgehalten, auch z.B. daß 
1,5% für die Services for Native Americans veranschlagt werden.90 
So bildet auch der LSTA ein umfangreiches Programm mit neuen Perspektiven von 
Zusammenarbeit von Bibliotheken mit Museen bis hin zur Entwicklung und 
Ausstattung von Bibliotheken mit Internetanschluß und Kursen zur Nutzung dieser 
Erscheinung91. 
 
3. Schlußbemerkung 
 
Der LSA betrachtet von seinen bei den meisten Congress-Abgeordneten 
unbeliebten Anfängen von 1948/50 bis hin zu seinem Nachfolger LSTA im MLSA, 
der mit einer Laufzeit von fünf Jahren92 vorraussichtlich im Jahre 2002 verlängert 
werden wird, ist ein gewaltiges Programm zur Finanzierung und zum Ausbau von 
gegenwärtigem und zukünftigem Bibliotheksservice in den USA, das mittlerweile 
nicht mehr nur public libraries, und der Benutzung dieses Begriffes in seiner 
Erweiterung von 197393, fördert, sondern auch auf Schul- und 
Hochschulbibliotheken, Spezial-, Forschungsbibliotheken und Recherchezentren 
(Dokumentationsstellen) spätestens seit dem LSTA angewandt wird: 
 
 To stimulate excellence and promote access to learning and information resources in all 
types of libraries for individuals of all ages94 
 
Er hat viele Dinge ermöglicht und ermöglichen, von denen seine Väter und Mütter 
vielleicht nie zu Träumen gewagt hatten. Doch er wird auch weiterentwickelt 
werden müssen und findet seine Ergänzungen in Gesetzgebungen wie dem neuen 
Copyright Act, der nun im Zuge der zunehmenden Veröffentlichungen im World 
Wide Web den Zeiten und Techniken angepaßt werden muß, und der ALA und den 
Bibliotheken viele Sorgen und Hoffnungen macht.95 
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